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Albrecht Berger (Ed:) Life and OTr of Saılnt Gregenti10os, Archbıshop of
Taphar. Introduction, OCritical Edıtion and TIranslatıon. Wıth contrıbution Dy
(Ganfranco F1accadorI1, erlin-New ork (Walter de ruyter 2006 Il ıllennı1ı-
um-Studien Kultur un: Geschichte des ersten Jahrtausends Chr. ıllenn1-

tudıes In the culture and hıstory of the first mıllennı1um E: Volume 7I
Y15 ISBN-13:978-3-11-018445-7: ISBN-10:3-11-018445-1, €1
nter dem chrıstliıchen südarabıschen Herrscher äthıopischer erkKkun Abraha, der ach 535 die
AaC gelangt se1In dürfte und für ıe Tre zwıischen 545 und 553 In ıer spätsabäıischen Inschriften
epıgraphisch bezeugt Ist, wurde der VO Patriarchen VO  — Alexandrıa ZU Bıschof geweihte Gregentios
ZU Erzbischof der hıimJjarıschen Hauptstadt Zafar este ach der Christenverfolgung VON Nagrän

dem jJüdıschen Önıg Joseph und der äthıopischen Invasıon un Eroberung des Jemen unfer
ale Jla Asbehä 1Im Tre y A spielte Gregentios be1l der Restaurierung der christlichen (Gemeılnden
In Südarabıen 1ne a  WIC:  1ge DIiIe byzantınısche Kırche gedenkt dieses Heılıgen mıiıt dem ander-
weıt1g N1IC bezeugten Namen In ihrer ıturgıe Dezember, Was SeIN oOdestag se1In soll, obwohl
SeIN Sterbejahr N1IC bekannt ist, daß als eıt seINES Wiırkens In Südarabıen Ur annähernd das
zweıte Dritte]l des Jahrhunderts angegeben werden ann In der VO  — Jacques-Paul Migne heraus-
gegebenen el Patrologiae CUTSUS completus sınd In dem 15860 erschıienenen Band der Series
(ıiraeca ZWe] unter dem Namen Gregentios überheferte Schriften enthalten, einmal dıie Leges Homerrti-
arum, die »Gesetze der Hımjaren«, un: ZU anderen e Disputatio CC Herbano Judaeo, dıie » DIS-
putatıon mıt einem en Namens Herban«. Die seıt langem überfällige Neuedition dieser Schriften
wurde nunmehr mıt einem umfangreichen krıtischen Textapparat, Übersetzung und ausführlicher FEın-
eıtung In dem ıer anzuzeigenden, ber 900 Seıiten umfassenden Werk VO Byzantınısten der
Ludwig-Maximilıans-Universität München TeC Berger vorgelegt.

Im Tre 1994 erschıen In der Athener Reıihe der Forschungen Z byzantınıschen Rechtsgeschichte
das VON Athanasıos Papathanasıu auf neugriechisch verfaßte uch (L NOuOL LUODV OuNnNOLtOV (s me1-

Rezension In Oriens Christianus SÜ. 1996, 256-259), VON dem ZWEe1 Tre später ıne verkürzte
Fassung unfer dem 1te »Homerıtarum Leges«, An Interpretation, In Proche-Orient Chretien
(1996) 2Z7-11,; veröffentlich wurde. Der Verfasser ordnet dıe (Gesetze der HımJaren dort e1In, SIE
dıe Überlieferung hingestellt hat, nämlıch In den historischen Kontext Südarabıiens Im zweıten Drittel
des Jahrhunderts., In die Periode der chrıistlichen Vorherrschafi unter Abraha, der 1m 1fe der
griechıschen Schrift der allerfrömmste Önıg Abramıos genannt wıird. /war ist Papathanasıu der
Meınung, daß dıe tfälschlich Gregentios zugeschriıebene Gesetzessammlung VO  > einem uns unbekann-
ten edaktor zusammengestellt wurde, verteidigt jedoch dıe Ansıcht, daß SIE vermutlich 1mM Jahr-
hundert In Südarabıien entstanden SE 1 und dıe tatsächlıchen sozlı1alen un! polıtıschen Verhältnisse der
hımJjarıschen Gesellschaft der damalıgen eıt erkennen lasse. Im Gegensatz azu und äahnlıchen
1Resen, WIE SIE z VON Nına Pıgulewskaja der TIT1Ian Shahıd hinsıchtlich der Datiıerung und alı-
sierung der (‚esetze der HımJaren vorgetiragen worden9vertrı TreC Berger dıe Auffassung,
daß e Leges Homerıitarum, dıe 1ıne e1 VON westlichen Eiınflüssen aufweılsen, mıt ogroßer Wahr-
schemllıc|  eıt 1Im Byzantıinischen e1ICc entstanden Sınd, dessen Verwaltung und Lebensweise SIE
wıdersplegeln, und INn das Jahrhundert datieren SsInd.

In dıe Rezension wurden eıle eINeEs ortrags übernommen, der unter dem 1te. »Spätantıke
chrıstlıche Zeugnisse AUS der altsüdarabischen Metropole Zaftfar« Oktober 2007 In der Sek-
t10n für dıe un! des Chrıistlıchen Orıients auft der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft
In gehalten wurde; den Jahres- und Tagungsbericht der Görres-Gesellschaft 2007,
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Be1 der Dıalexıs, der Disputatıio Cu Herbano Judaeo, handelt sıch umm den fıktıven Bericht
eINeEs relıg1ösen Streitgesprächs zwıischen Erzbischof Gregent10s und einem Jüdıschen Schriftgelehrten
Herban, hınter dessen Namen sıch hebräisch ha-rabbaän, »der Meıster«, verbergen Da Gregen-
108 der Meınung Ist, daß ıne Bekehrung durch Überzeugung besser SE1 als 1ne UrC| wang, wırd
ıne Dısputation 1m Beı1isein des Königs ngeregl, die fünf Jage dauert und deren nde ıne

rscheinung Jesu schlıeßlich dıe aufTtfe und Bekehrung der Juden bewirkt; der Önlg wıird aufpate
Herbans, der den Namen Leon erhält. DIie Disputatio In Südarabıen verorten, ist och
schwieriger, als 1m der Leges WAl. Das HımyJarenreich 1eN lediglich als pseudohistorischer
Hıntergrund, VOT welchem dıe Dıisputanten bıblısche Völker aufziehen lassen. SO wırd Iwa In
Dıalexıs 754- 784 In extenso Isaıas zıtıert, In Vers heißt »S1Ie alle werden VO  — Saba
kommen mıt :old und werden Weıiıhrauch bringen«, wobel unter den Geschenken och die »kost-
baren Steine« (1Könige 10:2) AUS dem Bericht ber den Besuch der Könıgın V  — Saba be1l Önıg Salo-
1110 hinzugefügt werden, und be1l der Auslegung VO  — Vers 3: »und Könige werden (zu deinem Licht)
ziehen« wırd erläutert, daß sıch hıerbel die Könige der Römer, nder, HımJaren, Athiopier und
anderer Völker handelt (Dıalexıs 820-822). TeC| Berger hat (Jründe vorgebracht, daß dıe 1SPU-
tatıo VO  — einem utfor AUS Anlal VO  - /wangstaufen VO en Im Byzantınıschen eiclc 1mM

späten Jahrhundert verfaßt worden SeIN dürfte
en dıiıesen beıden ON S 1gne In se1ine Patrologıia aufgenommenen Schriften exıistiert Ooch

ıne VO einem unbekannten Verfasser stammende ıta Sanctı Gregentil, deren IFE lautet L ebens-
auf (bıo0s) un! Lebensführung (polite1a) des Erzbischofs Gregent10s, UNSCICS Vaters selıgen Ange-
denkens 7war ist besonders der hagıographische Teıl der ıta mıt legendären ügen, Wıdersprüchen
und Anachronismen durchsetzt, das neunte Kapiıtel ber das ırken des Gregent10s 1mM Jemen eNTt-

hält jedoch uch ein1ge wertvolle Informationen ber das kiırchliche en In Südarabıen ZUT damalı-

SCH eıt uch WE recC Berger eCc eNnalten sollte mıt seiıner Beweiısführung, daß diese
Lebensbeschreibung wahrscheimlich 1M Jahrhundert In kleriıkalen Kreisen in Konstantinopel ent-
tanden Ist, dürfte doch ıhr utfor zumındest für den etzten Lebensabschnıiıtt, den Gregentios 1Im

HımyJarenreich verbrachte, authentische Quellen ZU!T erfügung gehabt en GregentI10os, der dıesen
Namen ach einem In den Bergen ebenden Eıinsiedler Trhielt, wurde d Nıkolaustag, Iso d} De-
zember, In Lyphianes, wahrscheinlich dem eutigen Ljubljana INn Slowenıen, geboren Be1 einem AarbDa-
reneımntfall Müchten se1ine Eiltern mıt ıhm AUS seiner Geburtsstadt, un! bereıts INn Jungen Jahren gelangt

In ein1ıge ıtalıenısche Städte un! wırd In Antenora Il Pataviıum/Padua VO ortigen Bıschof 7u

Dıakon geweılht ach se1lner Ankunft In Rom erscheınt ıhm der Apostel Petrus un: berichtet ıhm VO

Martyrıum der TIsten In egra (Nagrän), und VO Apostel Paulus erhält eılıges Ol, amı
späater Priester und 1SCHNOTeEe salben Kın Eremiuit, den Gregent1i0s besucht, Sagl ıhm, daß er sıch ach
Alexandrıa einschıffen solle, VO  — dort ach Athiopien und ann weıter ach Tephar In das I1 and
der Homeriıten reisen. Ehe ach Agypten aufDbrıc nımmt In Rom eiInem (Jottesdiens mıt

aps e1xX V 526-530) teıl Zur eıt sSeINES Aufenthaltes In Alexandrıa War Iustinos Kaılser der
Römer., esboam Önıg in Athiopien, Dunaas Ön1g der Homeriıten und Proterio0s Patrıarch VO  — Ale-
xandrıa. ach der Eroberung des Jemen urcC. dıe Athiopier Sschre1i Önlg esboam Aus dem Land
der Homeriıten eiınen TIe A Proterio0s ach Alexandrıa un! bıttet ihn, einen Bıschof entsenden.
Daraufhin wırd Gregent1i0s VOT den Patrıarchen gebracht, der ıh: ZU Priester und anschließend
gleich ZU Bıschof WwWe1 ach weniıgen Jagen bricht Gregent10s ach Athiopien auf, verweiılt ein1ıge
eıt In der Resıdenzstadt, überquert ann e Meerenge der Sabäılschen See un: gelangt ach Tephar,
der Königsstadt der Homeriten. Er trıfft och mıt dem äthıopischen Önıg esboamN, ehe
dıeser ach dreyährıgem Aufenthalt In Südarabıen ach Athiopien zurückkehrt, jedoch och
Was hıstorisch unrıichtig ist Abraam ZU Ön1g der Homeriıten ernennt. Nachdem Abraam regentI-
0S ZU Eirzbischof VO  —; Tephar este hat, sıch Gregent1io0s unermüdlıch für e Erneuerung un!
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usbreitung des Christentums 1mM HımJarenreich e1IN und entfaltet 1Ine segensreiche Tätigkeıt, indem
In Tephar und anderen rien tıchen erbaut, sozlale Eıinriıchtungen gründet, dıe Taufe spendet,

Priester WEe1 und 1SCHOTe ordıiniert. Das, Was INan nde der ıta erwarten würde, findet sıch
Schluß der Dıisputatio (Dialexis /731-745). Oort wırd berichtet, daß der Önıg ach dreißigjähriger
Regentschaft stirbt und In Tephar eerdigt wird, un daß urz ach dem Tod des Köni1gs uch HT7Z-
bıschof Gregentios Dezember hinscheıidet und In der Grablege der großen Kıirche bestattet
wırd.

DıiIe TrTe1 chrıften, deren Textedition und Übersetzung den Hauptteıl des vorliegenden erkes
ausmachen, nämlıch Bıos bzw. ıta Sanctı Gregentil (S 188-410), Nomo1 DZW. eges Homerıtarum
(S 411-449) und Dıalexıis DZW. Dıisputatıio CU Herbano Judaeo (S 450-803), werden 1ImM ersten TEe:
der Einleitung, ausführlıch behandelt. Das erste Kapıtel, dessen Überschrift gleich dem 1te des
Buches Ist, wıdmet sıch 1m ersten Abschnitt, The Bıos (S 1-47), der Lebensbeschreibung des (Gre-
gent10s, wobel den zahlreichen Stationen SeINES Reisewegs besondere Beachtung geschenkt wırd, ber
uch dem atum der Abfassung der Schrift, der Verfasserschaft und der Beziıehung Konstantıno-
pel Je en Exkurs befalit sıich mıt dem Namen Gregenti10os, mıiıt dem Problem der In der ıta erwähnten
prachen und mıt den Prophezeı1ungen, welche dem Heılıgen zute1l wurden. Der zweıte Abschnitt,
Gregentios In the and of the Homerites (S 5-52), wurde VO  — (Gnanfranco Fiaccadori verfaßt, der
1978 A der Unınersitä: Pısa iıne Dissertation ber dıe ıta SanctIı Gregentil eingereicht hatte und der
sıch VOT em mıiıt der christlichen Topographie Südarabiens und mıt den 1Im lext vorkommenden
thiopischen Eigennamen beschäftigt. Man vermag allerdings den VO stupender Gelehrsamkeit ZeU-

genden Deutungen des Verfassers, VO'  — denen ein1ıge bereıts In seinem Artıkel Gregentius In der Ency-
clopaedıa Aethıiopıca (2005), 589-891, enthalten SInd, nıcht immer beiızupflichten. Der drıtte
Abschnııtt ber dıe NoOomo1 (S e bringt iıne Inhaltsangabe der Gesetzessammlung und eroöOrtert
ihren Charakter und ihre Datierung. Der vierte Abschnitt ber dıe umfangreichere Dıalexıis (S 01-
109) untersucht relıg1öse und ideologische Tendenzen In der Disputatio, prü möglıche Hınweise auf
den siam und wendet sıch sodann dem Problem der Datıerung und des TiEeSs der Entstehung Im
fünften Abschnitt, Ihe Osslier of Saılnt Gregentios (S 109-113), wırd dıe rage aufgeworfen, WIE dıe
siıch den Namen des Gregentios grupplerenden Schrıiften, WIE S1e uUuNns eute vorliegen, 11-

gestellt wurden, Was 1Ur In Verbindung mıt der textlıchen Überlieferung beantwortet werden ann.
Der echste Abschnitt ber ıe Dıalexıs als theologischer TIraktat (S 114-134) oıbt zunächst iıne
Inhaltsübersicht un! behandelt sodann dıe Schrift als antıyüdıschen Text, weist jedoch uch auf das
AUSSCWOSCNHNC Verhältnis zwıschen Gregentios und Herban hın, sıch anschlıeßend den Quellen der
Dıalexıis, den darın vorkommenden Schriftzıtaten und den In ihr enthaltenen apokalyptischen Elemen-
ten zuzuwenden, un: en! mıt den theologischen Passagen, welche sıch In der ıta eingestreut fın-
den Der sıebente Abschnuitt befaßt sıch mıt der Sprache der 1er veröffentlichten Gregentios-Schriften
(S 135-140) un untersucht Besonderheiten ihrer orphologie, ıhrer S5yntax und VOT em ihres
Wortschatze: brecht Berger weılst nach, dalß das Vokabular einen deutlıchen mıttelbyzantinischen
ezug hat un! daß Ine el spezıeller Örter uch In anderen JLexten des und Jahrhunderts
vorkommen, Was für die Abfassung der TEe1N Schriften INn dieser eıt spricht. Das zweıte Kapıtel ist der
Überlieferung gewıdme und Ist unterteilt In die beıden Abschnitte Handschriften (S 141-163)
und Textgeschichte (S 163-186). Auf die Edıtion uUun! Übersetzung der extfe folgen ZWE] Anhänge.
Anhang (S 504-815) nthält Exzerpte AUS der ıta des eılıgen, welcher 1e7 N1IC Gregentios, S0(OMN-
ern Gregori10s genannt wiırd, verfaßt VO  —_ einem NS nıcht weıter bekannten Johannes, Bıschof der

egra, SOWIE die Passage ber den Gregentios AUus dem Synaxar dere VO  5 Konstantino-
pel In ang {{ 6-8 sınd lıturgische Jexte ber Gregentios zusammengestellt. Die umfang-
reiche und keine Wünsche offen lassende Bıblıographie ghlıeder sıch In Quellenschriften (S 831-838)
und Sekundärliteratur (S 839-862). Das Werk wıird UrC| mehrere ndızes erschlossen, und ZWaTr
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durch Register ZU Text; enthaltend e1n Namensverzeichnıis (S 863-869), ein Verzeichnis griechischer
Örter (S 869-892), e1in Verzeichnis der zıtierten Stellen AUS dem en und Neuen J1estament, AUS

den pokryphen, AUS patrıstischen, lıturgischen und sonstigen Texten (S 593-904), SOWIE e1in egister
den beıden einleitenden apıteln des Buches (S 904-915).
Im Folgenden selen och ein1ge Bemerkungen angebracht, dıe sıch VOT em auf das neunte Kapıtel

der ıta ber das ırken des Gregentios In Südarabıen beziehen. 84/385, Bıos 9,31 In den
UrcC das Martyrıum der himJjarıschen Tisten entstandenen haglographischen Schriıften werden die

erfolger gelegentlıch als Feinde der Dreifaltigkeit bezeichnet; WE jedoch dieser Stelle VON

Feinden der eıliıgen und wesensgleichen (homousios, consubstantıalıs) Irınıtät die ede ist, BC-
wınnt I11all den iındruck, dalß 1er ıne VO einem terminologisch geschulten Chalzedonenser verfaßte
Polemik dıe ntichalzedonenser eingeflossen ist 94/395, Bıos 9, 144f. Hıer wıird berich-
tOl; daß Gregent1io0s In den Städten der mgebung VO  —_ Tephar dıe Heılıgtümer der en und dıe och
verbliebenen heidnischen Tempel der übrıgen Stämme zerstoörte. Vielleicht spielen auf ein olches

Ereign1s dıe 1m USAatıv stehenden [mo]k”orabaäta ın dem fünfzeu1igen äthıopischen Inschrıiftenfrag-
MentT (RIE 264) d} das VO  — Aa0O10 Osta In den Ruinen VO  — Zafar gefunden worden Wal und VO Re-
zensenten In seinem Aufsatz » Abessinier und ıhre Namen und 1fte In vorıslamıschen südarabıschen
lexten« In Neue Ephemerıs für Semitische Ep1graphik (1978), 166, SOWIE Abb auf afe]l Al
miıtgeteilt wurde. Miıt dem Plural mak”osarabat werden 1mM Athiopischen jüdısche 5ynagogen der he1d-
nısche Tempel bezeichnet Der Genetiv tOon ethnön, der VOoNn brecht Berger mıt »of the nat1ons«

. Aersetiz wurde, dürfte ohl sabäılsch entsprechen und zutreffender durch »der Stämme«, der

übrigen hımjarıschen Stämme, wliederzugeben sSeIN. Das andere, AUS acht Zeılen bestehende äthi1op1-
sche Inschriıftenfragment (RIE 263), das ebenfalls N Zafar Stammt (s Gluseppina gonett1, Un
frammento dı Iscriz1ione et10pıca da Zafär, In Annalı dell’Istituto Orientale dı Napolı 3 E 1973, TE
und tavola und eute 1m ortigen Museum aufbewahr:! wird, spricht VO »(lauben des Vaters« und
nthält e Oorte Angabenäy, Krastos und a-ı  9r »IN Griechenland«, ohl »1IN Byzanz«;
Angabenäy, das uch In einer aksumıiıtıschen Inschriuft und In den VO' Rezensenten veröffentlichten
beiden großen Bruchstücken einer äthıopıischen Inschriuft AUS Maärıb (RIE 195) vorkommt, bezeichnet
e1In es weltliıches Amt, {Iwa eınen Mınıiıster. Bıos 9, 1458f1. In egra (Nagrän) wurde ıne Kırche
der allerheiligsten Gottesmutter tOI1S Tademerös gebaut. In diesem dıie (GGottesmutter näher De-
stimmenden Wort cheınt das syriısche tedmurtä, pl tedmrätä DbZW. tedmurätä, »mıraculum, Wunder«‚
enthalten se1n, da WIT möglıcherweıse mıt einer (GGottesmutter DZW. Marıa In den Wunder-
zeichen tun en könnten Bıos J, ESSTE: In Tephar wurde e auf den Namen der Herrın und
Gottesmutter Marıa geweılhte TC| einer dem Ka hınführenden Stelle errichtet, der den
Namen Dana T: ahınter verbergen sıch wahrscheımliıich die Namen Dahnä’ oder ahna, e 1ImM
Lexiıkon jemenıitischer (Irtsnamen VO'  e} brähim maı al-Maghafi, u gam  L4 al-buldän wal-gabä ıl al-

yamanıya, San a -Bayrüt 2002, Vol _ 628, mıt jeweıls TEI Eınträgen vertreten SINd. DIe Marılienver-
ehrung ist seı1ıt jeher In en orıentalıschen rchen, besonders In der äthıopischen, sehr STAr C
pr daß E N1IC. verwunderlıch erscheınt, daß S1e uch In Südarabıen ine zentrale spielte,
WIE schon dıe beıden erwähnten Marıenkıirchen In Nagrän un: Zafar erkennen lassen. Etwa km
nordnordwestlich VO  — Zafar erhebt sıch e1in mächtiger Tafelberg, auft dem sich dıie Rulmen der ntıken

Samı an befinden Der Name des Berges ist Masna’at ärıya, wobel asna’a 1mM Sabälschen
» Festung« edeute Da der Name der utter Jesu 1mM Koran und 1mM slam, ebenso WwI1e derjenige der
Schwester VO  - Aaron und Mose., aryam lautet, dürfte In ärıya der Chrıstliıche Name Marıa vorlıe-
SCNH, daß Masna at äarıya ursprünglıch ıne Marıenburg der este Marıenberg Wl Bıos 9‚

nter den posteln cheınt In Südarabıen Ihomas eine besondere tellung eingenommen
aben, enn Gregent1ios weıhte VO  — den TE rchen In Akana ıne auf den Namen des Apostels
IThomas Akana ist ıe In sabälischen Inschrıften als Qana’ un! be1l klassıschen Autoren als Kane
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ezeugte Arabıischen Meer, dıie für 5o0gotra, das ange ıne christliche nse] geblieben ist, der

wichtigste aien auf dem estlan: WAäl. Daß dem Aposte! Ihomas dort ıne IC konsekrtier‘ WUTI-

de, äßt vermuten, daß bereıts In der Spätantıke ıne Tradıtion gab, ach welcher der Apostel auf
seiner Reise ach Indıen In Südarabıen Statıon gemacht en soll (s meıne Rezension VO  - Zoltan
Bıedermann. 50ogotra Geschichte einer christlichen nsel 1ImM Indıschen ()7zean VO Altertum bıs ZUurTr

frühen Neuzeıt, Wıesbaden 2006, In Oriens Christianus 91, 2007, 281-258/7, bes 286) Bıos Y,
ber cdıie weıteren rte Atarph, Legmia, Azakı und luze, In denen heilıge Kırchen gebaut WUT-

den, besteht hinsıchtlich ihrer Identifizıierung und Lokalısıerung große Unsıicherheiıt, enn die auf der
arte auf VOTSCHOMMCH! Gleichsetzung mıt den eutigen rtien Zufär, Lahg, an und Mawza:’
DZW. awsıg Ääuscht eıne keineswegs bestehende Gewißheit VOT (s dıe Bestimmungsversuche VO  —;

FiıaccadorIı und anderen In der Eınleıitung -An erster Stelle wırd e Atarph 105 Y,
157) genannt, dıe später och eınmal un der Varıante Atephar 1058 97 184) erwähnt wiırd, be1 der

sıch wahrscheimnlıich ıne Angleichung die rel Zeılen weıter genannte Königsstadt der
Homeriten Tephar handelt Im Jahre 1985 wurden In derz 15 km südwestlıch VO  —_ Nısäl ImM Wadı

Durä’ gelegenen Nekropole Hag am-Daybiya VO eıner französıschen archäologischen Missıon (Gra-
bungen durchgeführt (s Jean-Francoıis Breton el uhammad ‘Abd al-Qadır Bäfagıh, Tresors du WAadı
Durä’, Parıs 1993 NSTITU Francaıs d’Archeologie du roche-Oriıent. Bibliotheque Archeologique el

Historique. 1ome beı denen aılberne und andere (Gefäße gefunden wurden. In den
hadramıtischen Votivinschriften auf diıesen jekten begegnet ach dem Namen des ıTters
wıederholten alen das bıs dahın unbezeugte 1ıim, u- Larafım, der VO  — Tarafum, VO  — welchem
Chr. Robın un! 76 Bäfagıh, dıe Bearbeıiıter der exte,; annehmen, daß sıch eın 10oponym
handeln dürfte (s Cit. / Viıelleicht könnte das l0C1 trfm, Tarafum, mıt dem Ort Atarph
zusammenzustellen seIN. 784/785, Dıalexıs 2 Kana In (alıläa als Stätte des Weılnwunders Jesu
be1ı eiıner Hochzeit wıird In der englıschen Übersetzung fälschliıch UrC C'anaan wıedergegeben.

502/803, Dialexıs /41 Während In Bıos S, be1ı der rwähnung des Grabes des Apostels arkos
In Alexandrıa griechisch kolmeterion mıt englısc : omb übersetzt wiırd, ıst seıne Wıedergabe 1e7
urc Mausoleum nıcht zutreffend, da e1in Mausoleum e1in eigener Bau Ist, das sıch NIC: innerhalb
eINESs anderen Gebäudes efindet; dıe Stelle ist vielmehr übersetzen: Und wurde uch (d
regent10s In einem eigenen Sarg In der rablege der ogroßenObeigesetzt.

In seiner (Geschichte der altkırchlichen Literatur, Fünfter Band, reiburg 1932, Sschre1i tto Bar-
denhewer auf 2 In Abschnuıiıtt unter Bıschof Gregentius, daß ıne üchtige Durchsicht der unter
seiInem Namen überheferten Schriften den Eindruck hinterläßt, daß S1e als unecht bzw. unglaubwürdıg

bezeichnen und In 1Ine viel spätere eıt verweısen SINd. Zugleich wıederholt (: ber das, Wädas

bereıts In seiner Patrologıie, Auflage, reiburg 1901, 45806, vermerkt a  ©: daß dıe iıhm unter-
schobenen er' bısher Ooch keıner eindrıngenderen Untersuchung gewürdigt worden selen. Dıiese
mM1  IC Sıtuation hat 1U  - TEC Berger beendet und mıt der krıtischen Ausgabe und eingehenden
Kommentierung er rel mıt jenem eılıgen In Zusammenhang stehenden Schriften ıne hervor-
ragende Pu  ı1katıon präsentiert, für ıe WIT ıhm aufriıchtigem ank verpflichtet SINd.

alter üller


